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Liebe Leserinnen und Leser,

die Zahl der Studienanfängerinnen und -anfänger in Mathe-
matik, Ingenieur- und Natur- und Technikwissenschaften an
den deutschen Hochschulen ist nach Auffassung vieler bil-
dungspolitischer Akteure zu niedrig. Die Steigerung dieser
Zahlen wird z.T. auch von den Beratungseinrichtungen er-
wartet, die im Kontext der Hochschulausbildung tätig sind.
Damit sind jedoch eine Reihe von Problemen verbunden,
die von den Autorinnen und Autoren zum Schwerpunktthe-
ma „Beratung zu Mint-Fächern“ dieser Ausgabe der ZBS
aufgegriffen werden.

AAnnemarie Cordes berichtet in ihrem Beitrag „tasteMINT:
ein  Potzenzial-AAssessment-VVerfahren  für  Abiturientinnen
im  Übergang  Schule  –  Hochschule“  über ein vom Bundes-
ministerium für Bildung und Forschung gefördertes gemein-
sames Programm von RWTH Aachen, FU Berlin, HAW
Hamburg und TU Dresden. Die Autorin macht darauf auf-
merksam, dass MINT-Aktivitäten im Spannungsfeld zwi-
schen „Steuerung und Unterstützung“ stehen, weist aber
auch auf häufig in der Beratung von Studieninteressierten
anzutreffende veraltete Bilder von technikaffinen sowie
technikfernen Fächern hin. Die ersten Ergebnisse des taste-
MINT-Projekts hält sie deshalb insbesondere für Beratungs-
kräfte im Hochschulbereich für interessant.  

„DDie  Auswirkungen  der  MINT-BBeratung  auf  die  Beratung  in
der  Zentralen  Studienberatung“ untersucht Wolfgang Log-
gen von der RWTH Aachen in seinem Beitrag. Er weist dar-
auf hin, dass die Mathematik im Rahmen der MINT-Arbeit
die Rolle eines „Schlüsselfachs“ spielt und deshalb zentrale
Bedeutung für die Studienfachwahl hat. Darüber hinaus
plädiert Wolfgang Loggen für ein sauber zwischen Marke-
ting und Beratung trennendes Arbeitsverständnis. Im Rah-
men von Beratung stehen die Interessen der Ratsuchenden
im Mittelpunkt; „Lenkung“ kann also nicht das Ziel von Be-
ratung sein. 

GGunvald Herdin von CHE-Consult fasst eine jüngst veröf-
fentlichte ausführliche empirische Untersuchung speziell für
die ZBS zusammen. Der Beitrag „Fächerpräferenzen  von
Studienanfänger/innen  2006/2007  –  Regionale  und  ge-
schlechtsspezifische  Muster.  Eine  Sekundäranalyse  der  amt-
lichen  Statistik  unter  besonderer  Berücksichtigung  der

MINT-FFächer“ liefert instruktives Material bezüglich der
Reichweite von MINT-Aktivitäten: So wird u.a. festgestellt,
dass auf Basis der Datenlage die einschlägigen Maßnahmen
insgesamt keine Steigerung der entsprechenden Studiernei-
gungen hervorgerufen haben, sondern nur für Verschiebun-
gen innerhalb des MINT-Spektrums verantwortlich gemacht
werden können. 

AAußerhalb des Themenschwerpunkts finden sich in dieser
Ausgabe der ZBS drei Praxisberichte: Joachim Klaus stellt
das Studienzentrum für Sehgeschädigte am KIT Karlsruhe
vor; Jessica Kleinehelftewes berichtet von einem Besuch am
„Learning Skills Center“ der Universität Austin/Texas (USA).
Die Informationskampagne „Gscheit studiert“ im Land
Baden-Württemberg wird von Petra Gerlach vorgestellt.

ZZum Schluss dieses Editorials eine Anmerkung in eigener
Sache: Zur Ausgabe 2/2010 (Schwerpunktthema: Beratung
ausländischer Studierender) werden Herausgeberkreis und
geschäftsführende Redaktion der ZBS erweitert. Neu in den
Herausgeberkreis eintreten werden Manfred Kaluza (Stu-
dienkolleg der Freien Universität Berlin), Franz-Rudolf
Menne (Studienberatung der Universität Köln) und Peter
Schott (Studienberatung der Universität Münster). Alle
neuen Herausgeber werden sich in der nächsten ZBS-Aus-
gabe kurz vorstellen. 
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